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burdp Steven bet Kurbel; bie Spinbel berpinbert
bann* ein äöacfeln bet 3affnftange infolge ©rfcpütterung
beint Arbeiten.

Stuff feiner Sdpmere tä^t fiep bet Separat bon
einem SJianne burdp Steifen bequem an jeben beliebigen
fßiap trangportieren. 3um Apparat paffenbe Stangen
in jeber Sange, aug naturpartem Stapl bon 50 mm
Surcpmeffer, bie obere Seite im ißrofil blanf geifobett,
werben bon bet girma geliefert.

fic §ji§ taudf-mnn*cvwn0c*
Snfirument §um nivellieren entfernter ober ttidtf bireft

otftcrborer fünfte,
für Kit!age bon ïrattêmiffionen, für öriicfenbau,

gunbatnentiennig, Skrfepett bon Sodeltt,

foejiell für fïïîontterbauten bienlid) :c.

bon g. fitter, SBafferioagenfabrit
itt jlitrrttt.

gig. 18.

Siefe SCßaffermage ift ein fepr praltifdpeg gnftiument
jum nibeöieren entfernter ober niept bireît bifierbarer
fünfte; fie ift fomopl beim Söiafdpinenbau im allgemeinen,
fpegteH bei Sranêmiffionen, alg audp beim §odpbau,
beim SSerfefjen bon Sotfeln unb gunbament=ülnlagen,
fepr gmetföienticp unb bon jebem Arbeiter bequem gu
panbpaben.

Sie Sdplaudpmaffermage ift eine SSerbefferung ber

Äanalmaffertooge unb bafiert audp auf beut fßringip ber

fommunijierenben ©efäfje. Sag Snftrument befielt aug

gtoei poplen Säulen, meldpe mit SBaffer gefüllt unb
bermittelft eineg ©utnmifcplaudpeg unter fiep berbunben
finb. 3ebe Säule beftept aug einem unten abgebreiften,
ferneren eifernen gufj, einer folib barin befeftigten, oorne
geftfjlipten unb mit Sfala berfepenen eifernen fRöpre,
einem aufgefepraubten, trichterförmigen Setfei, einem

meffingenen &apn unb einer mit ©umrni eingebiepteten
©lagröpre. Söeim güöen beg Snftrumenteg bürfen leine
Suftblafen in ben Sdplaucp gelangen, moburdp ber 3®etf
berfeplt mürbe. Sßenn bie güHung ridptig beforgt,
merben bepufg Srangport beibe §äpne gefcploffen, unb
erft menn bie Snftcumente piagiert finb, mieber geöffnet.

gig. 18 a. 7* ber natürlichen ®röpe.

3«m ©ebtauep auf SBellen merben bie gnftrumente
mit prtëmatifcpen Stuten berfepen — mie in gig. 18 a

erfidptlidp — unb bie Setfei abgebrept, bamit eine Heine

äBaffermage quer barüber gelegt merben fann.
SBir laffen nun bie Anleitung gum Oebraudp ber

Sdplaudpmaffermage, namentlidp gum fieberen luftfreien
gälten berfelben folgen.

©MABRUEK.HBMQUE

Slnleitung gum ©ebraudpe ber ®dplaucp
SBaffermagen, namentlich gum ftdpern luftfreien
güden berfelben. (93eîanntlidp ift bag Sßorpanbenfein
bon Suftblafen in Sdplaudpleitungen ein bag ppbroftatifdpe
©leidpgemidpt fepr ftörenbeS fpinbernig.)

3mei ^auptübelftänbe maren bis anpin ber aHge=
meinen Sermenbung ber Sdplaudpmaffermage, biefem
einfadpften unb praltifcpften StibeHierapparate, pinberlicp:
erfieng ber fepr pope ißreig unb gmeiteng pauptfädplidp
bie befannte Sdpmierigteit, bag ^nftrument luftfrei gu
füllen.

Ser erfie @runb ift burdp bie oon Safer Slingelfujj
unter Inroenbung einer billigeren, jebotf) foliberen
gaffung ermöglichte ißreignoiierung alg befeitigt angu»
fepen; begüglicp beg güKeng ift eg ipm ebenfadg nadp
entfpredpenben Serfucpen gelungen, eine SDtetpobe gu
finben, tiermittelft melcper man in menigen SDtinuten ben
Scplaucp ooÜftänbig luftfrei füllen tann.

ÜJtan ftelle bie eine Säule umgeleprt, am beften
fdpräg in ein möglicpft poep plagierteg, mit reinem Staffer
gefüHteg ©efäfj unb fange an ber aribern Säule burdp
bie obere Deffnung fo lange, big ber |jeber in Sätigleit
ift; fobalb ber Strapl rupig unb gleidpfötmig fliefjt,
lönnen bie §äpne gefdptoffen merben unb bag gnftru*
ment ift gum ©ebraucpe bienftfäpig, mag man am
fidperften burcp StebeneinanberfteKen unb nadpperigeg
Deffnen ber ^äpne lontrodieren lann.

Sie greife per ißaar finb:
gig. 18 mit ebenem Södel, 200 mm podp gr. 27. —

18 a „ ^ „ 200 „ „ „ 30.—
1 ^äftdpen bagu in Sannenpolg „ 4.50
9teferbe=@lagröpre per Stütf „ —.60
gig. 18 mit ebenem Södel, 250 mm podp „ 3i.—

„ 18 a „ „ 250 „ „ „ 34.—
1 ^äftepen bagu in Sannenpolg „ 5. —
3teferbe=@lagröpre „ —. 80

©ummi»Spiral=@dplaudp bagu, per m gr. 1.50.
©ummifcplaudp unb ßäftdpen merben nur auf fpegieKen

äBunfcp mitgeliefert.

708 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. 4g

durch Drehen der Kurbel) die Spindel verhindert
dann' ein Wackeln der Zahnstange infolge Erschütterung
beim Arbeiten.

Trotz seiner Schwere läßt sich der Apparat von
einem Manne durch Drehen bequem an jeden beliebigen
Platz transportieren. Zum Apparat passende Stangen
in jeder Länge, aus naturhartem Stahl von 50 mm
Durchmesser, die obere Seite im Profil blank gehobelt,
werden von der Firma geliefert.

Die Schlauch-Massernmge.
Instrument zum nivellieren entfernter oder nicht direkt

visierbarer Punkte,

für Anlage von Transmisstonen, für Brückenbau,

Fnndamentierung, Versetzen von Sockeln,

speziell für Montierbauten dienlich zc.

von I. F. K1i,»ge1f«tz, Mater, Wasserwagenfabrik
in Aara«.

Fig. 18.

Diese Wasserwage ist ein sehr praktisches Instrument
zum nivellieren entfernter oder nicht direkt visierbarer
Punkte; sie ist sowohl beim Maschinenbau im allgemeinen,
speziell bei Transmissionen, als auch beim Hochbau,
beim Versetzen von Sockeln und Fundament-Anlagen,
sehr zweckdienlich und von jedem Arbeiter bequem zu
handhaben.

Die Schlauchwasserwage ist eins Verbesserung der

Kanalwasserwage und basiert auch auf dem Prinzip der

kommunizierenden Gefäße. Das Instrument besteht aus
zwei hohlen Säulen, welche mit Wasser gefüllt und
vermittelst eines Gummischlauches unter sich verbunden
sind. Jede Säule besteht aus einem unten abgedrehten,
schweren eisernen Fuß, einer solid darin befestigten, vorne
geschlitzten und mit Skala versehenen eisernen Röhre,
einem ausgeschraubten, trichterförmigen Deckel, einem

messingenen Hahn und einer mit Gummi eingedichteten
Glasröhre. Beim Füllen des Instrumentes dürfen keine

Luftblasen in den Schlauch gelangen, wodurch der Zweck
verfehlt würde. Wenn die Füllung richtig besorgt,
werden behufs Transport beide Hähne geschlossen, und
erst wenn die Instrumente plaziert sind, wieder geöffnet.

Fig. 18 o, der natürlichen Größe.

Zum Gebrauch auf Wellen werden die Instrumente
mit prismatischen Nuten versehen — wie in Fig. 18 u

ersichtlich — und die Deckel abgedreht, damit eine kleine

Wasserwage quer darüber gelegt werden kann.

Wir lassen nun die Anleitung zum Gebrauch der

Schlauchwasierwage, namentlich zum sicheren lustsreien

Füllen derselben folgen.

Anleitung zum Gebrauche der Schlauch-
Wasserwagen, namentlich zum sichern luftfreien
Füllen derselben. (Bekanntlich ist das Vorhandensein
von Luftblasen in Schlauchleitungen ein das hydrostatische
Gleichgewicht sehr störendes Hindernis.)

Zwei Hauptübelstände waren bis anhin der allge-
meinen Verwendung der Schlauchwasserwage, diesem
einfachsten und praktischsten Nivellierappqrate, hinderlich:
erstens der sehr hohe Preis und zweitens hauptsächlich
die bekannte Schwierigkeit, das Instrument luftfrei zu
füllen.

Der erste Grund ist durch die von Vater Klingelfuß
unter Anwendung einer billigeren, jedoch solideren
Fassung ermöglichte Preisnotierung als beseitigt anzu-
sehen; bezüglich des Füllens ist es ihm ebenfalls nach
entsprechenden Versuchen gelungen, eine Methode zu
finden, vermittelst welcher man in wenigen Minuten den
Schlauch vollständig lustsrei füllen kann.

Man stelle die eine Säule umgekehrt, am besten
schräg in ein möglichst hoch plaziertes, mit reinem Wasser
gefülltes Gefäß und sauge an der andern Säule durch
die obere Oeffnung so lange, bis der Heber in Tätigkeit
ist; sobald der Strahl ruhig und gleichförmig fließt,
können die Hähne geschlossen werden und das Jnstru-
ment ist zum Gebrauche dienstfähig, was man am
sichersten durch Nebeneinanderstellen und nachheriges
Oeffnen der Hähne kontrollieren kann.

Die Preise per Paar sind:
Fig. 18 mit ebenem Sockel, 200 mm hoch Fr. 27. —à „ O „ 200 „ „ 30.—
1 Kästchen dazu in Tannenholz „ 4.50
Reserve-Glasröhre per Stück „ —.60
Fig. 18 mit ebenem Sockel, 250 mm hoch „ 31.—

„ 18 u „ o „ 250 „ „ „ 34.—
1 Kästchen dazu in Tannenholz „ 5.—
Reserve-Glasröhre „ —. 80

Gummi-Spiral-Schlauch dazu, per m Fr. 1.50.
Gummischlauch und Kästchen werden nur auf speziellen

Wunsch mitgeliefert.
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